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Marli in SeKingona.

feinet (Safte bie fo Beliebten Wabioli, unb ein
britter ift bamit Befcfjäftigt, gritti ^erguftellen,
toorunter man getljacöe ®tabben=, ipitn= nnb
$IeifdjftMe, bie frifdj paniert unb mit Qitro»
nenfdjeiben bargeboten toerben, berftept. (Singe=
legte ^rüd^te unb bag „©emifdjWSebadene",
bag man unter bex Segeicpnung $rittura mifta
üBerati erpâlt, erleichtern ber ^augfrau ipte
SätigBeit,

3Benn fie mit ipter gefüllten, ftropgefIochte=

$Çot. ®mil fflîicfenftorfer.

nen Safcpe bon ben hochgelegenen ©äffepen itjren
SBIicf umpetfeptoeifen läfjt, bann fiept fie f<pnee=
BebecBte Sïïpetttoipfel, bie ffet ftetg itgenbtoo
auftauten, unb bie Särgen» unb Qt)fareffen=
Bjaine ber Umgebung, $n ber gtoembenftabt
ertjeben fid) Valuten unb Blumenartige Stepp idje
in gepflegten ©arten, unb über allem fepeint
eine niemals detgepenbe, toatme ©onne. ®er
^augfrauenBeruf fdjeint im Steffin leichter unb
fdpönet gu fein alg anbetgtoo.

«Witten in meine unbergefjlidje £ocatno=
Seriengeit fiel bag SKrcptoeipfeft ber Sßfarr»
ïirdhe @. Antonio.

$m Salenber ftept eg fo um fDîitte Januar'
herum, unb id) machte mir Beine großen 23ot=

fteüungen, toenn ich an ^ag geft badete.
(Sin geft im Januar!
©ogat im „fonnigen ©üben" muffte fo ettoag

Salt ablaufen.
Unb tropbem tourbe mir bag ^ireptoeipfeft

gu ©. SIntonio gu einem (SrleBnig, bag id) gu
ben gemütoollften gäple, bie mir in meinem
Seffinetfapte paffiert finb.

©te ©afe bei ^31jarao.
©rgäljlurtg bon Maria ©utlisCtutiäljaufer.

(Eg toar alfo Januar, aber Januar mit diel
©onne unb toenig ©djnee, fo ein richtiger tef=

finer SBinter. fWan fpürte Bei ben @onnenftrap=
len fepon ein toenig SBütme unb flaute in
SOtonti broBen Bei febera ©pagiergange nacp ben

mäihtigen SWimofenbäumen, ob fie nicht fchon
ein bijfcpen gelb toetben tooUten. ©epen tonnte
man nodj nieptg, aber feben Slugenblict ermattete
man bag SBunber, baff bie prallen Sînofpen fid)
gu ungegarten. gelben Sölüten 'öffnen toürben.
Wur nod) ein paar Sage, bann muffte eg ge=

fepepen!
SIbet gtoifcpen bem SBarten unb bem gtüp=
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Markt in Bellinzona.

seiner Gäste die so beliebten Ravioli, und ein
dritter ist damit beschäftigt, Fritti herzustellen,
worunter man zerhackte Krabben-, Hirn- und
Fleischstücke, die frisch paniert und mit Zitro-
nenscheiben dargeboten werden, versteht. Einge-
legte Früchte und das „Gemischt-Gebackene",
das man unter der Bezeichnung Frittura mista
überall erhält, erleichtern der Hausfrau ihre
Tätigkeit.

Wenn sie mit ihrer gefüllten, strohgeflochte-

Phot. Emil Blickenstorfer.

nen Tasche von den hochgelegenen Gäßchen ihren
Blick umherschweifen läßt, dann sieht sie schriee-
bedeckte Alpenwipfel, die hier stets irgendwo
auftauchen, und die Lärchen- und Zypressen-
Haine der Umgebung. In der Fremdenstadt
erheben sich Palmen und blumenartige Teppiche
in gepflegten Gärten, und über allem scheint
eine niemals vergehende, warme Sonne. Der
Hausfrauenberuf scheint im Tessin leichter und
schöner zu sein als anderswo.

Mitten in meine unvergeßliche Locarno-
Ferienzeit fiel das Kirchweihfest der Pfarr-
kirche S. Antonio.

Im Kalender steht es so um Mitte Januar
herum, und ich machte mir keine großen Vor-
stellungen, wenn ich an das Fest dachte.

Ein Fest im Januar!
Sogar im „sonnigen Süden" mußte so etwas

kalt ablaufen.
Und trotzdem wurde mir das Kirchweihfest

zu S. Antonio Zu einem Erlebnis, das ich zu
den gemütvollsten zähle, die mir in meinem
Tessinerjahre passiert sind.

Die Vase des Pharao.
Erzählung von Maria Dutli-Rutishauser.

Es war also Januar, aber Januar mit viel
Sonne und wenig Schnee, so ein richtiger tes-

finer Winter. Man spürte bei den Sonnenstrah-
len schon ein wenig Wärme und schaute in
Monti droben bei jedem Spaziergange nach den
mächtigen Mimosenbäumen, ob sie nicht schon
ein bißchen gelb werden wollten. Sehen konnte
man noch nichts, aber jeden Augenblick erwartete
man das Wunder, daß die prallen Knospen sich

zu ungezählten gelben Blüten'öffnen würden.
Nur noch ein Paar Tage, dann mußte es ge-
schehen!

Aber zwischen dem Warten und dem Früh-
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liitgêmunbet lag nod) bag fjjeft bet Kirdjmeihe.
Stan hatte mit gefagt, bafj an biefent Sage auf
bet Siagga S. Stntonio bie Segnung bet Dßferbe

botgenommen métbe, unb id) fteute mid) bat»

auf, toeil mit fo etmag neu mat unb id) um bie

Kenntnig eineg alten Staudjeê reid)et mutbe.
ltm 9 lXI)t motgeng mat bie Senebigione bei

©abatti angefagt, unb irîj mad)te micfj getaume
3eit bother auf ben SBeg, um fa nidjtg bon
bent feltfamen Silbe gu betpaffen.

Sllé id) übet bie ^ßiagga ©ranbe ging, mat
fie fdjon belagert bon Starïtmeibern, bie ringg
auf bent Soben, it)te SBate augbreiteten.

©a lauerte am Soben bie junge ga'au aug
bem Setgagcatal, bie immet bag fdjönfte ©e=

müfe brctdjte, unb neben ibjx bet tpänbter aug
Sugano, bet alt feinen Kraut auf einem rnädj»
tigen Sucpe augftettte: ©efd)itt bon alten $at=
ben unb gaffonen, ^affeetaffen mit unb opne
Stuffcprift, Heine bunte Sippfadjeit mit 2lnfidj=
ten bon bet halben SBelt. ©ag Sßtadjtftücl; fei»

net Sluêftellung mat imntet eine alte Safe, bon
bet et hartnäckig behauptete, fie hätte einem
äghptifdjen ipi)atao angehört. ©t bot fie nie
feil, fie mat loopl auch nicht gu betïaufen, fou»
betn muffte nut auf febem Stercato bie ©eto»
tation botftellen. SSitHidj mad)te fie fid) gang
gut auf bem Schemel, bet fie mie ei mas Sefon»
beteg übet ipte gtofje, gemöhnlidje ©efettfd)aft
bon ©ipg unb Steingut erhob.

Übet bie gange 5ßiagga etgofj fid) biefeg bunte
©utd)einanbet bon Stoff», @efd)itt= unb ©e»

rnüfetjaufen. ©agmifdjen ïräfften bie jungen
tpapne, bie, mit alten ^üljnetn gufammen»
gebunben, auf it)t Sdjidfal mcttteten.

©ie SBeibtein hielten bie ïalten tpänbe unter
bie gtojjen Schütgen unb gogen bie bunten
Kopftücher übet bie £f§ten. ©ie Scanner boten
fid) ab unb gu einen Sd)Iucf Stcquabite ober

Softrano, benn eg mat eben Januar unb am
Storgen noch feilt.

@g tat mit leib, bem SBeiblein aug bem Set»
gagcatat biegmal nidjtg ablaufen gu tonnen
unb teine Qeit gu hoben, mit bem Suganefen
eineg gu plaubern übet feine tperrlichfeiten. £sh
muffte meitet, eg tonnte fonft gu fpät metben.

Sichtig, algidj aug bet Sia S. Stntonio auf
ben freien Dßlap bot bet Stabttirdje tarn, bot
fidj meinen Slugen ein bunteg, ungemö'hnlicheg
Silb:

8u ©Upenben ftanben bie ifffetbe beteit, bie
einen gefältelt, bie anbetn an eleganten ©tofdj»
fen — unb bagmifdjen bie tieinen SBagen bet

'Sie SSafe be§ SfSljarao.

ßeute bom Sanbe mit bem Schimmel obet bem
Staunen babot. Sitte abet tobten feftlidj ge=

fdjmüdt, mit bunten Sänbetn unb ©irlanben,
hatten gef!od)tene Stäpnen unb faljen aug mie

altteftamentlid)e Dpfetiiete.
©ie Siotgenfonne tarn übet ben ©eneti her»

übet unb beleuchtete bag anmutige Silb mit got»
benen Strahlen.

$ie unb ba mieherte ein 5ßfetb fröhlich auf
unb tat mot)! audj einen luftigen Sprung im
©efüple feinet gefiiüglidjfrit.

Sllg abet bie großen ©toefen bon S. Stntonio
gu läuten ant)oben, ba mürbe eg bod) mandj
einem ftabtfremben SCdetgauI ungemütlich, unb
ein alteg Säuetlein aug Stonti, bag aud) mit
feinem Söfglein gut Senebigione geïommen
mat, hatte feine liebe Sot, bag ungebätbige
©iet im Qaum gu hatten.

Krampfhaft hielt et eg feft, unb feine grau,
bie auf bem SBagen faff, muffte fidj tapfer pal»
ten, menn fie trop ben unfanften ©rfdjütterun»
gen beg SBageng auf tprem Sip behatten mottte.

Um fo gefeilter benahmen fid) bie ftolgeu
Dleitpferbe, bie bon betreuten Seitïnedjten ge=

führt mürben. Stan hätte meinen tonnen, fie
tarnen alte aug abeligen Stallungen unb mären
tagtäglid) bei fo feftlidjen Slnläffen gugegen.

Sludj alg fidj bie Kirdjentüre auftat unb bet
Strciprete mit einem ftattlichen ©efolge bon
Siiniftranten heraugtrat, hoben bie „beffetn"
©iete nur Ieid)t bie Köpfe, mätjtenb bie ißfetbe
bet Säuern neugierig auffapen unb ber Sdjirn»
met beg Sîatio bon Stonti einen erneuten Sin»

lauf gut güucljt napm.
Sodj tarnen bon alten Seiten neue Stntömm»

linge, unb bet Dieb. Signot Strciprete mattete
gebulbig, big fie ade fcpön in ©tbnung ftan»
ben. ©ann begann et in lateinifher Sptad)e ben

Diitug bet Senebittion gu beten, unb bie ipüte
bet Säuern unb bie Stüpen bet ßataien flogen
bon ben Köpfen.

Dtinggum heucfdjte feierliche Stille, trophein
bie Siagga unb beten Umgebung mit Qu»

fdjauerit angefüllt mat. @g mar ein ethebenbet
Slnblid, bie bieten buntgefhmüdten ißfetbe mit
ben im Storgeitminbe leiht flatternben Sän»
betn — unb unter bem ©eläute bet ©loden
bie feietlidje getemonie.

Sur bet Sdjünmel bon Stonti fdjien bie

Sad)e nicfjt ernft gu nehmen.
^mittet mieherte et auf unb ftiefj einmal beit

SBagen fo heftig gutücf, bafg bie „bonnetta" faft
aug bemfelben gefallen märe.
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lingswunder lag noch das Fest der Kirchweihe.
Man hatte mir gesagt, daß an diesem Tage aus
der Piazza S. Antonio die Segnung der Pferde
vorgenommen werde, und ich freute mich dar-
auf, weil mir fo etwas neu war und ich um die

Kenntnis eines alten Brauches reicher wurde.
Um 9 Uhr morgens war die Benedizione dei

Cavalli angesagt, und ich machte mich geraume
Zeit vorher auf den Weg, um ja nichts von
dem seltsamen Bilde zu verpassen.

Als ich über die Piazza Grande ging, war
sie schon belagert von Marktweibern, die rings
auf dem Boden, ihre Ware ausbreiteten.

Da kauerte am Boden die junge Frau aus
dem Verzascatal, die immer das schönste Ge-

müse brachte, und neben ihr der Händler aus
Lugano, der all seinen Kram auf einem mäch-
tigen Tuche ausstellte: Gefchirr von allen Far-
ben und Fusionen, Kaffeetassen mit und ohne
Aufschrift, kleine bunte Nippsachen mit Ansich-
ten von der halben Welt. Das Prachtstück sei-

ner Ausstellung war immer eine alte Vase, von
der er hartnäckig behauptete, sie hätte einem
ägyptischen Pharao angehört. Er bot sie nie
feil, sie war Wohl auch nicht zu verkaufen, son-
dern mußte nur auf jedem Mercato die Deko-
ration vorstellen. Wirklich machte sie sich ganz
gut auf dem Schemel, der sie wie etwas Beson-
deres über ihre große, gewöhnliche Gesellschaft
von Gips und Steingut erhob.

Über die ganze Piazza ergoß sich dieses bunte
Durcheinander von Stoff-, Gefchirr- und Ge-

müsehaufen. Dazwischen krähten die jungen
Hähne, die, mit alten Hühnern zusammen-
gebunden, aus ihr Schicksal warteten.

Die Weiblein hielten die kalten Hände unter
die großen Schürzen und zogen die bunten
Kopftücher über die Ohren. Die Männer boten
sich ab und zu einen Schluck Acquavite oder

Nostrano, denn es war eben Januar und am
Morgen noch kalt.

Es tat mir leid, dem Weiblein aus dem Ver-
zascatal diesmal nichts abkaufen zu können
und keine Zeit zu haben, mit dem Luganefen
eines zu plaudern über seine Herrlichkeiten. Ich
mußte weiter, es konnte sonst zu spät werden.

Richtig, als ich aus der Via S. Antonio auf
den freien Platz vor der Stadtkirche kam, bot
sich meinen Augen ein buntes, ungewöhnliches
Bild:

Zu Dutzenden standen die Pferde bereit, die
einen gesattelt, die andern an eleganten Drosch-
ken — und dazwischen die kleinen Wagen der

'Die Vase des Pharao.

Leute vom Lande mit dem Schimmel oder dem
Braunen davor. Alle aber waren festlich ge-
schmückt, mit bunten Bändern und Girlanden,
hatten geflochtene Mähnen und sahen aus wie
alttestamentliche Opfertiere.

Die Morgensonne kam über den Ceneri her-
über und beleuchtete das anmutige Bild mit gol-
denen Strahlen.

Hie und da wieherte ein Pferd fröhlich auf
und tat wohl auch einen lustigen Sprung im
Gefühle seiner Festtäglichkeit.

Als aber die großen Glocken von S. Antonio
zu läuten anhoben, da wurde es doch manch
einem stadtfremden Ackergaul ungemütlich, und
ein altes Bäuerlein aus Monti, das auch mit
seinem Rößlein zur Benedizione gekommen
war, hatte seine liebe Not, das ungebärdige
Tier im Zaum zu halten.

Krampfhaft hielt er es fest, und seine Frau,
die auf dem Wagen saß, mußte sich tapfer Hal-
ten, wenn sie trotz den unsanften Erschütterun-
gen des Wagens auf ihrem Sitz beharren wollte.

Um so gesetzter benahmen sich die stolzen
Reitpferde, die von betreßten Reitknechten ge-

führt wurden. Man hätte meinen können, sie

kämen alle aus adeligen Stallungen und wären
tagtäglich bei so festlichen Anlässen zugegen.

Auch als sich die Kirchentüre auftat und der

Arciprete mit einem stattlichen Gefolge von
Ministranten heraustrat, hoben die „bessern"
Tiere nur leicht die Köpfe, während die Pferde
der Bauern neugierig aufsahen und der Schim-
mel des Mario von Monti einen erneuten An-
lauf zur Flucht nahm.

Noch kamen von allen Seiten neue Ankömm-
linge, und der Rev. Signor Arciprete wartete
geduldig, bis sie alle schön in Ordnung stan-
den. Dann begann er in lateinischer Sprache den

Ritus der Benediktion zu beten, und die Hüte
der Bauern und die Mützen der Lakaien flogen
von den Köpfen.

Ringsum herrschte feierliche Stille, trotzdem
die Piazza und deren Umgebung mit Zu-
schauern angefüllt war. Es war ein erhebender
Anblick, die vielen buntgeschmückten Pferde mit
den im Morgenwinde leicht flatternden Bän-
dern — und unter dem Geläute der Glocken
die feierliche Zeremonie.

Nur der Schimmel von Monti schien die

Sache nicht ernst zu nehmen.
Immer wieherte er auf und stieß einmal den

Wagen fo heftig zurück, daß die „donnetta" fast
aus demselben gefallen wäre.
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SJiarüt irrt Steffin.

•©lüfflicfjertoeife mar bie feierliche SSenebiïiioit
nic^t bon langer Sauer. ®et SIxciprete unb bie
Keinen iïïtiniftranten herliefen nacf) bet ©eg=

nung bie Breite greitrep^e, unb au§ ber ®irdje
ertönte ein (Pjßtal, ber bag ^ircfimeihamt ein»

leitete.

Sn ftrammem Srabe gogen guerft bie „23erit=
tenen" ab, bann folgten bie paar gefdjtoffenen
%ttfc(jen, tjinter benen bie SSagen ber Sänb=
leute langfam unb gemütlich fuhren.

®eg 2Jtonti=3SäuetIeing ©djimmel traite eine

SIntoanblung bon jugenblithem Übermute, ba er
alg letzter bom ißlafse ging.

©thon iaf; ber Stauer neBen feiner grau auf
ban fctimaten ©ifse, alg ber ©dfimmel bläulich
Steinaus nahm unb buret) bie enge 33ia ©itta=
betta ffabttoärtg rannte. Qsr mar aber offenbar
nicfit ortgîunbig, benn anftatt buret) bie foI=
genbe gerabe ©irafge gu laufen, gog er im ge=

ftreeften ©aloff) burdf ein BjalBeê ©uigenb ©äff»

5J3Çot. Emil SBIidenftorfer.

then, unbetümmert um bag „SSietato", bag an
ben Läufereifert ftanb.

SSie bie totte gaïjrt augfat), tann ich rcidjt
fagen, ich betmochte nicht ©ihritt gu halten mit
ber Spenge, bie bag feltene ©chauffiel berfolgte.
9?ut alg ich auf türgeftem SBege auf ber ^ßiagga
©raube anïam, lief gmifcfien gloei Läuferreihen
herbor, gefolgt bor. lärmenben Jungen, ber

©chimmel. fiber ber SSagen tant nicht can, an
feiner ©teile fchleifte er bie gerriffenen Seile beg

Suggefhirreg.
®er Schimmel ftu^te einen StugenBÉf, al»

er bag laute SreiBeri auf bem fKartie fat)- @r

märe auch-unfehlbar gur ©inftct)t geïommen,
bah ihm bag lange Rennen alg altem SSetI

nicht toohl anftehe, •ibeftn nicht bie Sente in eif=

tiger ®ienftbarïeit bag'Sier hätten einfangen
molten. ®er ©himmel aber tonnte bocfi nicht
miffen, mag alle bie bieten Sente bon ihm mott=

ten, bie hlöiglich bom SJtarïte |ër auf ihn gu=
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Markt im Tessin.

Glücklicherweise war die feierliche Benediktion
nicht von langer Dauer. Der Arciprete und die
kleinen Ministranten verließen nach der Seg-
nung die breite Freitreppe, und aus der Kirche
ertönte ein Choral, der das Kirchweihamt ein-
leitete.

In strammem Trabe zogen zuerst die „Berit-
tenen" ab, dann folgten die paar geschlossenen

Kutschen, hinter denen die Wagen der Land-
leute langsam und gemütlich fuhren.

Des Monti-Bäuerleins Schimmel hatte eine

Anwandlung van jugendlichem Übermute, da er
als letzter vom Platze ging.

Schon saß der Bauer neben seiner Frau auf
dem schmalen Sitze, als der Schimmel plötzlich
Reißaus nahm und durch die enge Via Citta-
della stadtwärts rannte. Er war aber offenbar
nicht ortskundig, denn anstatt durch die fol-
gende gerade Straße zu lausen, zog er im ge-
streckten Galopp durch ein halbes Dutzend Gäß-

Phot. Emil Blickenftorfer,

chen, unbekümmert um das „Vietato", das an
den Häuserecken stand.

Wie die tolle Fahrt aussah, kann ich nicht
sagen, ich vermochte nicht Schritt zu halten mit
der Menge, die das seltene Schauspiel verfolgte.
Nur als ich auf kürzestem Wege auf der Piazza
Grande ankam, lief zwischen zwei Häuserreihen
hervor, gefolgt von lärmenden Jungen, der

Schimmel. Aber der Wagen kam nicht mn, an
seiner Stelle schleifte er die zerrissenen Teile des

Zuggeschirres.
Der Schimmel stutzte einen Augenblick, als

er das laute Treiben auf dem Markte sah. Er
wäre auch.unfehlbar zur Einsicht gekommen,
daß ihm das lange Rennen als altem Kerl
nicht Wohl anstehe,-wenn nicht die Leute in eif-
riger Dienftbarkeit das Tier hätten einfangen
wollen. Der Schimmel aber konnte doch nicht
wissen, was alle die vielen Leute van ihm woll-
ten, die plötzlich vom Markte her auf ihn zu-
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tarnen. @r toollte rüdtoärtg fliegen, aber gtoi»

fdjen bert Käufern ftanben bie SBuben unb toer»

fiperrten mit auggéfpannten Hlrmeit jcben 3iud=

gug. äBag blieb ba bem ®iere anberg, al» fid)
mit bem Siute ber Sergtoeifluîjj gegen bie

Übermalt gu mehren? SDiit beit langen ipinter»
beinen fc£)lug eg ait§ unb geroann fo einen 2Ib=

ftanb, ben eg gum Vorbringen augnuigte. ©in
bergtoeifelter ©aig aber üerbrängte fdjliefclidj
fogar bie Sapferften, unb frei unb giellog
[türmte ber ©djimmel über bie ißiagga.

SIber eg tear Vtercato!
©onft ptte bag ®ier bie SBeiten ber ©aleggi

erteilt unb toäre tootjl auf einer äßiefe fiiïï»
geftanben. @o aber fat) e§ bar fid) nur bie §au=
fen bon (Stoff, ipüljnern, ©emüfe unb Stoffe

fereien — bie Stopfereien beg ßuganefen guerft.
Sdj atjnte bag Unïjeil, toar aber madjtlog.
ißlöiglidj burdt)fcï)riitt ein gräfglidjer ©direi bie

tjeilige SKorgenftimmung: „St mio bajo —• il
Vafo bei garao!"

Sdj toufjte, eg toar ber Ipänbler aug ßugano,
unb lief, toag idj tonnte, unb mit mir atleê,
toag Seine batte. HIber alg ber HKenfdjentnäuel
beim ©tanbe antarn, ba toar eg fdjon gefdjetjen!

®er ©djimmel tjatte, unbetümmert um ben

©djrei, ober gerabe feinettoegen, mit fcfjtoeren

§ufen guerft ein f)aar ^ütjner totgetramfielt,
bann bie ®oljIIöf>fe aug bem ®al Sergagca über»

einanbergetoorfen unb fidj enblicfj feinen SBeg

buret) bie porgetlanene ißracfjt beg ßuganefen
gebahnt. ©äff babei alleg, toag er berührte, in
©ererben ging, ift begreiflich

®a lag aber audj bie ägt)f>tifc^e Safe ger»

trümmert, unïenntlidj, unb über fie ï)irt ergof»

fen fid) nun bie Sammerlaute beg ^änblerg unb
bie Seileibbegeugungen ber Stenge.

„Serbacco!" lärmte ber ©röbler, „gtoangig
Satire lang ïjat fie gehalten, unb nun tommt
einer unb fdjlägt fie mir in ©tüde — idj laffe
bag nidjt gelten — nein, fie müffen mir bag

Sradjtftüd erfeigen. if?erbacco!"

Äarl ©iieler: Stuferfianben.

„0", meinte einer ladjenb, „fie toar bod) nur
ein ©djtoinbel!"

2Jhr tat ber ßuganefe leib, benn fein alteg,

rungeligeg ©efidjt toarb bor Qorn unb @nt=

rüftung bleicfj. ©s bauerte eine gange SBeile, etje

er mit erregter böfer Stimme rief:
„©in ©djtoinbel? — ©djtoinbel? Unb id) fjabe

einft ein Ijalbeg Vermögen baran gegeben, bie

Vafe gu befifsen. ©ie toar mein Xatigman, —
id) tjabe mid) burdjgebradjt, unb nun liegt tjier
ein Raufen ©djerben, unb wie foil id) fürberljiti
©efdjäfte madjen, toenn fie nidjt metjr ba ift?"

„©gerben bebeuten ©lüd!" rief ein ®eutfdj=
fcfjtoeiger bagtoifdjen.

®er ßuganefe berftanb fdjon fo biel ®eutfdj,
aber er anttoortete nidjt. ©r gog fein rote»
©afdjentuclj tjerbor, unb mit unfagbar toetjmüti»

ger ©ebärbe futjr er fidj über bie Slugen.
3?ein, bag toar fidjer, — für bie nädjfte Qeit

toenigfteng toar beg • Hilten ©lüd batjin, benn

©ott modjte toiffen, ob eg it)m gelang, irgenb»
too eine Vafe aufgutreiben, bon beren ©djtfjeit
er felber fo feft übergeugt toar toie bon ben

©djerben, bie bor itjm lagen. ®er ©djimmel aber

lief bem ©ee entlang nadj ben SBiefen, unb bort
legte er fidj „gambe per aria" gur ©rbe unb
freute fid) feiner glängenben Sludjt.

@g gab bann an biefem ®ird)toeif)fefte nodj
eine längere Unterrebung gtoifdjen bem Säuer»
lein aug Stonti unb bem luganefifdjen ®röbler.
®er Sauer unb feine fÇrau, bie auf ber toilben

gatjrt mit ein paar Seulen babongeïommeit
toaren, toeigerten fic^ natürlid), gu iïjrem Un=

glüd nod) bie teure unbertäuflidje ®eïorationg=
bafe beg ägt)ptifd)en ipfjarao gu bergüten.

©o fat) idj benn abenbg auf meinem ©f>a=

giergange bie beiben ßeutdjen mit bem ©t^im»
mel Ifeimtoärtg toanbern. 3toc§ titngen an ber

gelben SJiäfme ein f>aar rote Sänber, aber bag

®ier fentte ben ^opf tief, alg fdjämte eg fid),

an feinem ©tjrentage einen SBagen ruiniert unb
eine alte ißtjaraobafe gertrümmert gu tiaben»

iRuferftanben.
®utcf)g Jenftec fdjeint ber ÎTtaientag;

fd^Iie^e bie îlugenliber
llnb ^orc^e — bag ift Cerd;enfd)Iag

©, enblid; mieber!

3d) laufcfie, toie beg 2ßinbeg ipaud)
®a^inraufcF)t buret) bie ßmeige;
®g beimen *SIüten an jebem Straud),

iRuf febem Steige.

©a tülfti mid) 3Bonne aCfgumal,

3d) fdjtiefie bie îlugenliber. ~
3cl) füljl eg mie einen SonnenftraP,

3d) lebe mieber!

©g fingt bie Cerdfe noef» immer fort;
Stein iperge möc^t' gerfpringen.

3d) laffe oerftummen 2Bort um 2Bort —

ltnb Iah fie fingen ®ari ©tiefet.
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kamen. Er wollte rückwärts fliehen, aber zwi-
schen den Häusern standen die Buben und ver-
sperrten mit ausgespannten Armen seden Rück-

Zug. Was blieb da dem Tiere anders, als sich

mit dem Mute der Verzweiflung gegen die

Übermacht zu wehren? Mit den langen Hinter-
beinen schlug es aus und gewann so einen Ab-
stand, den es zum Vordringen ausnutzte. Ein
verzweifelter Satz aber verdrängte schließlich

sogar die Tapfersten, und frei und ziellos
stürmte der Schimmel über die Piazza.

Aber es war Mercato!
Sonst hätte das Tier die Weiten der Saleggi

erreicht und wäre wohl auf einer Wiese still-
gestanden. So aber sah es vor sich nur die Hau-
fen von Stoff, Hühnern, Gemüse und Töp-
fereien — die Töpfereien des Luganesen zuerst.

Ich ahnte das Unheil, war aber machtlos.
Plötzlich durchschnitt ein gräßlicher Schrei die

heilige Morgenstimmung: „Jl mio vaso — il
Vaso del Farao!"

Ich wußte, es war der Händler aus Lugano,
und lief, was ich konnte, und mit mir alles,
was Beine hatte. Aber als der Menschenknäuel
beim Stande ankam, da war es schon geschehen!

Der Schimmel hatte, unbekümmert um den

Schrei, oder gerade seinetwegen, mit schweren

Hufen zuerst ein paar Hühner totgetrampelt,
dann die Kohlköpfe aus dem Tal Verzasca über-
einandergeworfen und sich endlich feinen Weg
durch die porzellanene Pracht des Luganesen
gebahnt. Daß dabei alles, was er berührte, in
Scherben ging, ist begreiflich.

Da lag aber auch die ägyptische Vase zer-
trümmert, unkenntlich, und über sie hin ergos-

sen sich nun die Jammerlaute des Händlers und
die Beileidbezeugungen der Menge.

„Perbacco!" lärmte der Trödler, „zwanzig
Jahre lang hat sie gehalten, und nun kommt
einer und schlägt sie mir in Stücke — ich lasse

das nicht gelten --- nein, sie müssen mir das

Prachtstück ersetzen. Perbacco!"

Karl Stieler: Auferstanden.

„O", meinte einer lachend, „sie war doch nur
ein Schwindel!"

Mir tat der Luganese leid, denn sein altes,
runzeliges Gesicht ward vor Zorn und Ent-
rüstung bleich. Es dauerte eine ganze Weile, ehe

er mit erregter böser Stimme rief:
„Ein Schwindel? — Schwindel? Und ich habe

einst ein halbes Vermögen daran gegeben, die

Vase zu besitzen. Sie war mein Talisman, —
ich habe mich dnrchgcbracht, und nun liegt hier
ein Haufen Scherben, und wie soll ich fürderhin
Geschäfte machen, wenn sie nicht mehr da ist?"

„Scherben bedeuten Glück!" rief ein Deutsch-
schweizer dazwischen.

Der Luganese verstand schon so viel Deutsch,
aber er antwortete nicht. Er zog sein rotes
Taschentuch hervor, und mit unsagbar wehmüti-
ger Gebärde fuhr er sich über die Augen.

Nein, das war sicher, — für die nächste Zeit
wenigstens war des Alten Glück dahin, denn

Gott mochte wissen, ob es ihm gelang, irgend-
wo eine Vase aufzutreiben, von deren Echtheit
er selber so fest überzeugt war wie von den

Scherben, die vor ihm lagen. Der Schimmel aber

lief dem See entlang nach den Wiesen, und dort
legte er sich „gambe per aria" zur Erde und
freute sich feiner glänzenden Flucht.

Es gab dann an diesem Kirchweihfeste noch

eine längere Unterredung zwischen dem Bäuer-
lein aus Monti und dem luganefifchen Trödler.
Der Bauer und feine Frau, die auf der wilden
Fahrt mit ein Paar Beulen davongekommen
waren, weigerten sich natürlich, zu ihrem Un-
glück noch die teure unverkäufliche Dekorations-
Vase des ägyptischen Pharao zu vergüten.

So sah ich denn abends auf meinem Spa-
ziergange die beiden Leutchen mit dem Schim-
mel heimwärts wandern. Noch hingen an der

gelben Mähne ein paar rote Bänder, aber das

Tier senkte den Kopf tief, als schämte es sich,

an seinem Ehrentage einen Wagen ruiniert und
eine alte Pharaovase zertrümmert zu haben.

Auferstanden.
Durchs Fenster scheint der Maientag;
Ich schließe die Augenlider
Und horche — das ist Lerchenschlag!

G, endlich wieder!

Ich lausche, wie des Windes Hauch

Dahinrauscht durch die Zweige;
Es lleimen Blüten an jedem Ätrauch,

Aus jedem Äteige.

Da rührt mich Wonne allzumal,
Ich schließe die Augenlider. —

Ich fühl es wie einen Äonnenstrahl,

Ich lebe wieder!

Es singt die Lerche noch immer fort;
Mein Herze möcht' zerspringen.

Ich lasse verstummen Wort um Wort —

Und laß' sie singen! Karl Stieler.
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